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I,8 Millionen Arbeitslose weniger
Jahresbericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung
Berlin , 19 . Dez . In einer Pressekonferenz übergab der Präsi¬

dent der Reichsanstalt , Dr . Syr cp , den Jahresbericht der
Reichsanstalt für die Zeit vom 1. April 1931 bis 31. März 1935
und führte dazu u . a . folgendes aus:

Der Jahresbericht der Reichsanstalt für das Haushaltsjahr
1931/35 gibt Veranlassung , noch einmal Rückschau zu halten auf
das zweite Jahr seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus und die Erfolge , die diesem Jahre in
der weiteren Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beschieden waren.
Was ist nicht in diesen- zweiten Jahre des Vierjahresplanes
erreicht worden ! Zunächst ein nicht unerheblicher weiterer R ück-
gang der Zahl der Arbeitslosen bis Ende März 1935
aus rund 2 350 009 . Damit war seit der Machtübernahme ein
Eesamtrückgang um rund 61 v. H . erreicht. Als besonders er¬
freulich mutz für die Entwicklung im Jahre 1931/35 sestgestelll
werden , daß einmal Noistandsarbeiter in großer Zahl
aus ihren zusätzlichen und daher zeitlich begrenzten Beschäfri-
gungsmöglichkeiten in Dauerstellungen der freien Wirtschaft
üdergesührt werden konnten. Die Zahl der Notstandsarbeiter
ging demgemäß von rund 630 000 Ende März 1931 auf rund
350 090 bis Ende März 1935 zurück. Dazu kommt aber noch
eine zweite erfreuliche Feststellung : der starke Rückgang der an¬
erkannten Wohls ahrtserwerbslojen. Während zu Be¬

ginn des Haushaltsjahres die Zahl der von den Gemeinden
unterstützten anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen ebenso groß
war wie die Zahl der Unterstützungsempfänger der Reichs¬
anstalt . d . h . also der Reichsarbeitslosenversicherung und Krisen-
fürsorge zusammen, ist diese Zahl bis zum Ende des Haushalts-
jabres auf die Hälfte zurückgegangen.

Verfolgt man die Entwicklung innerhalb der 13 Landes-
ardeitsamtsbezirke , so tritt deutlich die weitgehende Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit in den agrarischen
Bezirken in die Erscheinung. Ebenso deutlich aber schälen iich
die noch vorhandenen Krisenbezirke wie besonders Sach¬
sen . Rheinland und Schlesien heraus . In erster Linie
galt es , den Krisenherden der Arbeitslosigkeit beizukommen.
Hierzu gab zum Teil das Gesetz zur Regelung des Arbeitsein¬
satzes vom 15 . Mai 1931 die rrforderlichen Möglichkeiten in der
Form von Sperrbezirken. Obwohl hiervon nur in den
unbedingt notwendigen Fällen Gebrauch gemacht worden ist,
laß , sich nicht bestreiten , daß sich das Mittel der Sperrbezirke
außerordentlich bewährt hat . Beispielsweise ging die Zahl der
Arbeitslosen allein in Groß-Berlin seit Anfang des Jahres 1931
von über 500 000 aus unter 200 000 zurück.

Als besonders vordringliche Aufgabe machte sich im Jahre
1931/35dieSicherungdesKräftebedarfsderLand-
« irtschast bemerkbar. Zwei Gründe waren es hauptsächlich,
Sie zu einer stärker werdenden Leutenot der Landwirtschaft An¬
laß gaben . Zunächst die starke Intensivierung der Landwirtschaft
selbst, zum anderen der aus dem hohen Beschäftigungsgrad der

gewerblichen Wirtschaft erwachsende Anreiz zur Landflucht.
Die altersmäßige Gliederung der Vetriebsgefolgschaften ent¬

sprach zu Beginn des Haushaltsjahres teilweise nicht den staats¬
politischen Notwendigkeiten . In weitgehendem Maße war der
wirtschaftliche Aufschwung den jüngeren Altersklassen zugute
gekommen. Hier galt es im Interesse einer Entlastung der
älteren Arbeitslosen den Hebel anzusetzen . Ein drer-
sacher Weg wurde beschritten : Ein sofortiger Arbeitsplatzaus¬
tausch in dem sachlich gebotenen Ausmaß mit zeitlicher Begren¬
zung . zum anderen ein auf die Dauer berechnetes und entspre¬
chend wirksames Genehmigungsverfahren der Arbeitsämter bei
der Einstellung von Arbeitskräften unter 25 Jahren und endlich
die Gewährung von Zuschüssen bei der zusätzlichen Einstellung
von Angestellten über 10 Jahren . Nicht alle Hoffnungen , die vor
allem von seiten der älteren Angestellten an diese Regelung
geknüpft sind , konnten erfüllt werden , gleichwohl muß aber fest¬
gestellt werden , daß gute Ergebnisse erzielt sind und auch künftig
noch weiter erreicht werden.

Neben diesen großen Aufgaben machte sich im Interesse der
Unterbringung des noch vorhandenen Restes an Arbeitslosen
immer mehr das Bedürfnis auf Umschulung und Fort¬
bildung geltend , nicht nur zur Beseitigung eines bereits hier
und da auftretenden Mangels an qualifizierten Facharbeitern,
sondern ganz allgemein zur Steigerung der beruflichen Verwend¬
barkeit der Arbeitslosen.

Die Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung sah
ihre Aufgabe darin , mehr noch als bisher den gesamten beruf¬
lichen Nachwuchs zu erfassen und ihn so zu lenken, daß für Volk
und Wirtschaft der größte Nutze» erreicht wird . Die bereits
mit Wirkung vom 1. Januar 1931 übernommene Finanzierung
der Maßnahmen des deutschen Frauenardeitsdieu-
ftes wurde auch im Haushaltszahr 1931/35 beibehalten.

Die Maßnahmen der Reichsregterung zur Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit wirkten sich im Haushaltsjahr 1931/35 voll aus.
Die Reichsanstalt beteiligte sich au der zusätzlichen Ar-

Das englische MeehmS und der Weis« Mn
Ar Soare verleim sich - Der Mißtrauensaalrag abgelehut - Ein Abün-erang-anlrag angenommen

London , 19. Dez . Die von der ganzen Welt mit Spannungerwartete Unterhausaussprache über den italienisch-abessini-
ichen Streit um die Pariser Friedensvorschläge begann am Don¬
nerstag gegen 16.15 Uhr . Durch den aufsehenerregenden Rück¬
tritt des Außenministers Hoare hatte sich das Interesse der
Oessentlichkeit an der Aussprache noch gesteigert . Das Unterhauswar bis auf den letzten Platz gefüllt . Auch der Prinz von Wa-'-s hatte sich auf der Galerie der Lords eingefunden.

Als Baldwin mit sehr ernster Miene das Haus betrat , blie¬
ben die Beifallskundgebungen aus . Statt dessen erfolgten ei¬
nige unterdrückte „hört , Hört-Rufe " auf den Bänken . Die Span¬
nung erreichte ihren Höhepunkt, als der zurückgetretene Au¬
ßenminister Hoare erschien und mit lauten Beifalls¬
kundgebungen von der Ministerbank empfangen wurde . Das
Haus war mit einem Schlag vollkommen ruhig . Sir Austen
Chamberlain , der in manchen Kreisen als der zukünftige Au¬
ßenminister angesehen wird , räumte seinen Eckplatz auf der Re¬
gierungsbank für Hoare ein und ließ sich auf dem daneben be¬
findlichen Sitz nieder . Diese Geste fand allgemein große Beach¬
tung.

Als erster Ausspracheredner erhob sich Sir Samuel Hoare.
Er begann mit der Bitte um Nachsicht , einmal im Hinblrck auf
die vielen verwickelten Fragen , mit denen er sich befassen werde,
zum anderen aus Rücksicht auf die besonderen Schwierigkeiten,
denen er in den letzten Tagen gegenübergestanden habe . Leider
habe er sich auf ärztliche Anordnung ins Ausland begeben müs¬
sen. Noch bedauerlicher sei , daß er im Ausland einen unglück¬
seligen Unfall erlitt , der seine sofortige Rückkehr verhindert
habe . Das Ergebnis sei gewesen, daß eine vielleicht auf un¬
richtige Darlegungen zurückgehende Kritik io weit um sich gegrif¬
fen habe , daß es für ihn im. Augenblick sehr schwierig sei, irgend
eine Verteidigungsstellung einzunehmen , falls man im Einzel¬
nen auf die Umstände eingehen wollte , die zu seinem Rücktritt
geführt hätten . Seit seinem Amtsantritt als Außenminister
habe er die Dringlichkeit zweier großer Fragen erkannt:

1. Alles zu tun , was in seiner Macht stehe , um eine große
europäische Feuersbrunst zu verhüten, und

2. nichts unversucht zu lassen, um einen Kriegzwischen
Großbritannien und Italien zu verhindern.

Er persönlich habe alles in seiner Macht stehende getan , um
die Weltmeinung gegen den Krieg zwischen Italien und Abes¬
sinien in der Genfer Vollversammlung aufzubieten . Jeder wei¬
tere Tag dieses Krieges habe größere und gefährlichere
Fragen herausbeschworen. Es seien Schwierigkeiten im Fer¬
nen Osten entstanden und Schwierigkeiten in Aegypten . Auch in
mehr als einer Gegend Europas hätten sichdrohende Wol¬
ken zusammengezogen. Jedermann müsse sich darüber klar ge¬
wesen sein , daß weite Kreise der französischen Öffentlichkeit ei¬
nen Bruch mit Italien befürchteten und gleichzeitig große Ner¬
vosität empfanden über die Möglichkeit einer Schwächung der
Verteidigung Frankreichs . Angesichts dieser Tatsachen habe er
alles getan , um eine Regelung zu ermöglichen.

Während er auf der einen Seite loyal die Politik der Sühne¬
maßnahmen fortgesetzt habe , habe er auf der andern keinen Tag
vorübergehen lassen , ohne nicht auf irgend eine Art und Weise
eine friedliche Regelung dieser schicksalsschweren Aus¬
einandersetzung herbeizuführen . England habe die doppelte Auf¬
gabe gehabt , in vollem Maße an dem kollektiven Vorgehen teil¬
zunehmen und gleichzeitig zu versuchen , eine Friedensgrundlage
zu finden.

In beiderlei Hinsicht sei vor etwa 11 Tagen ein Wendepunkt
erreicht worden , der schneller gekommen sei als manche es er¬
wartet hätten . Eine neue Lage sei durch die Frage einer Oel -
sperre entstanden . Gesetzt der Fall , daß das Oelembargo un¬
ter Mitwirkung der Nichtmitgliedstaaten hätte in Kraft gesetzt
werden können, so würde das Oelausfuhrverbot unter Umstän¬
den das Ende der Feindseligkeiten erzwungen haben . (Lauter
Beifall .) Aber gerade deshalb wäre die Lage vom Standpunkt
des italienischen Widerstandes sofort gefährlicher geworden . Von
allen Seiten seien Berichte eingegangen , die keine verantwort-

beitsdeschaifuug der öffentlichen Hand durch Gewährung
der Erundsörderung mit insgesamt rund 217 Millionen RM -,
durch die nicht weniger als über 80 Millionen Tage«
werke gefördert werden konnten.

Die unterstützende Arbeitslosenhilfe trat ent¬
sprechend dem weitgehenden Vordringen der vorbeugenden und
heilenden Maßnahmen mehr und mehr zurück. Darüber hinaus
wurden solche Maßnahmen getroffen , die eine Erhaltung der
Betriebsverbundenheit ermöglichten. Das geschah vor allem
durch die Einführung der verstärkten Kurzarbeiterunrerstützung.
Wichtig und bedeutsam ist , daß trotz der großen Steigerung oer
eigenen Ausgaben und trotz erheblicher Ablieferungen >er
Reichsanstalt an das Reich für sonstige Zwecke der Arbeits¬
losenhilfe das Rechnungsjahr 1931/35 ausgeglichen ist.

liche Regierung hätte unberücksichtigt lassen dürfen , daß nämlich
Italien ein Oelembargo als eine militärische
Sanktion oder als Kriezshandlung an sehen
würde. „Ich wünsche "

, so fuhr Hoare fort , „die Lage völlig
klarzustellen. Als Nation empfanden wir keinerlei Furcht
vor irgendeiner italienischen Drohung. (Lauter
Beifall .) Wie auch immer sich Italien verhalten haben würde,wir würden — wie die Geschichte lehrt — jeden Schlagmit Erfolg zurückgeschlagen haben " .

Ihm habe jedoch etwas völlig anderes oorgeschwebt. Ein iso¬
lierter Angriff dieser Art auf eine einzige Macht ohne die Ge¬
wißheit einer vollen Unterstützung der anderen Mächte hätte
nach seiner Ansicht fast unvermeidlich zu der A u f I ö s u n g d e s
Völkerbundes geführt . Unter diesen Umständen habe er
sich vor zehn Tagen nach Paris begeben, wozu man ihn
von allen Seiten in einer Weise gedrängt habe , daß
eine Weigerung unmöglich gewesen sei. Die Be¬
sprechungen hätten in einer wahren Kriegsat-
mosphäre begonnen . Es habe auf der Hand gelegen, datzdie große Mehrheit der Genfer Mitgliedsstaaten gegen die An¬
wendung militärischer Sühnemaßnahmen war . Die Zeit habe
gedrängt . Innerhalb von fünf Tagen sollte das Oelembargo in
Genf behandelt werden . Er habe sich nicht berechtigt geglaubt,
eine Vertagung des Embargos vorzuschlagen, wenn dem Völ¬
kerbund nicht hätte gezeigt werden können, daß die Verhand¬
lungen praktisch begonnen haben.

Unter Beifall wies Hoare darauf hin , daß mit Ausnahme
Englands kein Völkerbundsstaat irgendwelche militärische Vor¬
sichtsmaßnahmen ergriffen hätte , während die meisten Mitglied¬
staaten an wirtschaftlichen Sanktionen teclgenommen hätten.

Hierzu sei gekommen, datz nach seiner Auffassung eine eng¬
lisch - französische Zusammenarbeit wesentlich
war . wenn man nicht einen Bruch in Genf hätte heraufbe¬
schwören und wenn man die Sanktionsfront nicht hätte zerstö¬
ren wollen.

Zwei Tage lang habe er mit Laval über eine Er¬
örterungsgrundlage verhandelt. Es sei nicht von Bedin¬
gungen geredet worden , die den Kriegführenden auferlegi wer¬
den sollten . Auch seien die Vorschläge, die sich aus diesen Be¬
sprechungen ergaben , nicht Vorschläge Englands oder Frank¬
reichs gewesen . Vielmehr sei manches darin , was weder ihm
noch Laval lieb sei . Die Vorschläge seien jedoch beiden Staats¬
männern als die einzige aussichtsreiche Grundlage künftiger
Besprechungen erscheinen . Es iei notwendig gewesen, einen Ver-
,uch zu machen , und wesentlich sei es gewelen, die englisch-
französische Solidarität aufrechlzuerhalten.
In diesem G Oste habe man sich auf die Vorschläge geeinigt . Das
sei die einzige Erklärung und Rechtfertigung der Pariser Ver¬
lautbarung.

Hoare setzte sich dann mit den Vorschlägen cm einzelnen aus¬
einander . Im letzten Teil seiner Rede betonte Hoare unter dem
Widerspruch der Arbeiterpartei , daß man von vielen Seiten
des Unterhauses für koloniale Wünsche des Auslands einge¬
treten sei. Er zitiert « den englisch französischen Vertrag von
1906 und den Notenaustausch zwischen England und Italien
vom Jahre 19L5. England habe darin Italien besondere wirt¬
schaftliche Belange für einen weit größeren Teil Abessiniens
zuerkannt als in den Pariser Vorschlägen über die südabessini-
sche Interessensphäre enthalten sei.

Die Pariser Vorschläge seien ganz erheblich ungünstiger für
Italien , als die Forderung , die Mussolini im letzten Sommer
an Eden gestellt habe . Es gebe nur zwei Wege für die
Beendigung des Krieges: entweder einen Frieden
durch Vereinbarung oder einen Frieden durch Waffenstreckung.Er glaube an die erste Möglichkeit.

Man stehe vor einem neuen und viel gefährlicheren
Abschnitt des Krieges. Mit Ausnahme von England,
das seine Flotte im Mittelmeer sowie Verstärkungen in Gibral¬
tar und Aden zusammengezogen habe , habe kein anderer Staat
einen Finger gerührt . Dem Ministerpräsidenten habe er feinen
Rücktritt angeboren , da er sich darüber klar geworden sei, datz
er einen großen Teil der feindlichen Meinung nicht hinter sich
habe . Hoare schloß seine Mitteilung mit dem Wunsche , sein
Nachfolger möge bei der Lösung der schwierigen Aufgaben mehr
Erfolg und mehr Glück haben als er selbst.

Als Hoare seinen Platz wieder einnahm , grüßte ihu lauter
Beifall , der mehrere Minuten dauerte.

Der Führer der arbeiterparteilichen Opposition , Major Att-
lee, erklärte : Wenn der Rücktritt Hoares zu Recht erfolgt sei.
dann müsse auch die Regierung zurücktreten.

Der Mißtrauensantrag drücke die Meinung der englischen Be¬
völkerung über die englisch -französischen Friedeusvorschläge aus,
die dem Kaiser von Abessinien nn Namen Englands als gerechte
Bedingungen aufgezwungen werden sollten. Die Opposition ver¬
lange den Widerruf dieser Bedingungen.

I I
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Rach Attlee erhob sich Bald « in Er sprach zunächst sein
persönliches Bedauern über das Ausscheide « Haares aus Im
Verlaufe seiner Rede stellte er «. a . fest, daß die Pariser Vor¬
schläge in jeder Hinsicht tot und erledigt seien . Die britische Ne¬
gierung werde keinen Wiederbelebungsversuch machen.

Zn der Frage des Pariser Friedensplanes sei er, Baldwin,
einem Irrtum erlegen. Er hoffe, daß aus diesem Irrtum eine
nützliche Lehre gezogen werden könne. Die englische Regierung
sei ihrerseits völlig damit einverstanden , wenn die Vorschläge
gänzlich der Entscheidung des Völkerbundes überlassen werden.
Aber es sei jetzt völlig klar , daß die Vorschläge absolut und
völlig tot seien. Das derzeitige englische Kabinett werde be¬
stimmt keine Wiederbelebungsversuche anstellen . Die Regierung
hatte jedoch erklärt , daß sie ihn als Mitztrauensantrag behan¬
deln werde.

Die Regierung stehe heute noch auf demselben Standpunkt,
auf dem sie immer gestanden habe . Ebenso wie jedes andere
Mitglied des Unterhauses sei er persönlich bestrebt, den Völker¬
bund zu erhalten und ihn jetzt und in Zukunft zu einem wirk¬
samen Werkzeug zu machen.

Aber das englische Volk wird es seiner Regierung wohl zum
letzten Mal gestattet haben, an einer Kollektivmahnahme teilzu-
»ehme« , wenn das englische Volk feststellen müsse, daß England,
indem es am Völkerbund sesthältz sich bei der Durchführung
einer Aufgabe, an der sich eigentlich Me beteilige« müßten , völ¬
lig allein sehe. Denn jedermann wisse , daß das Gebiet für die
Anwendung dieser Grundsätze beim nächsten Mal in größerer
Nähe Englands liegen werde, als dies jetzt beim Mittelmeer
der Fall sei.

Der Ministerpräsident bedauerte , daß der Völkerbund heute
nicht Me Staaten umfasse ; denn sonst würden seine Maßnahmen
wahrscheinlich wirksamer sein.

Zum Schluß bat Baldwin um das Vertrauen des Hauses.
* >

Lhamberlain ging aus die Frage Daltons ein , ob England
andere Mächte außer Frankreich gefragt habe , welches ihre
Stellungnahme im Falle eines italienischen Angriffes gegen
England sein werde. Es sei klar , daß ein solcher Angriff im
Mittelmeer erfolgt wäre , und für England sei es daher das
wichtigste gewesen, das Verhalten der Mittelmeermächte , und
ganz besonders Frankreichs , und nicht die Stellungnahme aller
Völkerbundsmächte , von denen einige weit entfernt von der
möglichen Störungszone seien, in Erfahrung zu bringen.

England habe von den Mächten, die es befragte, und insbe¬
sondere von Frankreich , die vollständigste und loyalste Versiche¬
rung erhalten, daß sie England zu Hilfe kommen würden. Zu
beachten sei aber dabei folgendes : Im Unterhaus sei gefragt
worden , ob England Versicherungen der sofortigen und unmit¬
telbaren Unterstützung erhalten habe. Die Antwort laute:
England hat Versicherungen von Frankreich erhalten, daß es
»ns zu Hilfe eilen wird.

Hierauf behandelte der Schatzkanzler die Frage , ob England
bereit sei, sofort ein Oelausfnhrverbot gegen Italien zu be¬
schließen. Mussolini, so erklärte er, habe vor nicht allzulanger
Zeit gesagt, daß er die Sühnemaßnahmen nicht als eine mili¬
tärische Handlung betrachten werde , so lange sie sich auf wirt¬
schaftliche Gebiet beschränkten.

Die Regierung habe jedoch eine Reihe von Mitteilungen aus
verschiedenen Quelle« , daß Mussolini einen anderen Standpunkt
einnehmen würde, wenn man zu Oel-Sühnemaßnahmen schreite»
würde. ,D °s würde nicht notwendigerweise die Auferlegung
von Oel-Sühnemaßnahmen verhindern. Wenn der Völkerbund
die Anwendung von Oelsanktionen beschlötze , die wirksam
wären, und wenn wir ferner überzeugt wären, daß alle Völker¬
bundsmitglieder, die in Frag« kommen, nicht nur Versicherungen
abgeben, sondern tatsächlich bereit find , ihre Rolle bei der Be¬
gegnung eines Angriffs zu spielen, der vielleicht plötzlich und
unerwartet sein könnte so find auch wir bereit, unsere Rolle
zu spielen und der Anwendung von Oelsanktionen zuzustimmen ."

Anschließend dementierte Chamberlain in energischer Form
das Gerücht, daß Verhandlungen zwischen Rom , Paris , Berlin
und London über eine Völkerbundsreform und die Schaffung
eines Vermächtedirektoriums im Gange seien. Diese Geschichte
sei völlig unbegründet.

Abschließend erklärte der Schatzkanzler : Nichts hat sich in
der Stellungnahme der Regierung gegenüber dem Völkerbund
geändert. Wir haben bei der Anwendung der bisher verfolg¬
ten Politik einen Fehler gemacht , aber niemand wird sagen,
daß wir nicht recht hatten und daß wir in der Zukunft nicht recht
haben werden, wenn wir jede Gelegenheit zur Verhandlung
über einen für den Völkerbund annehmbaren und von de« bei¬
den Streitparteien angenommenen Frieden ergreifen. Andern¬
falls stehen wir wie bisher für kollektive Sicherheit durch kollek¬
tives Handeln. Der Völkerbund muß schrittweise Vorgehen , wie
ein kleines Kind , das Gehen lernt , bis er das Vertrauen der
Welt gewonnen hat . Seit Beginn des Streites hat er riesige
Fortschritte in der Gewinnung dieses Vertrauens gemacht. Man
muh einsehen, daß die letzten hinter dem Völkerbund stehenden
Eühnemaßnahmen stets Gewalt bedeuteten . Solange die Völ¬
kerbundsmitglieder nicht bereit find, sich auszurüsten , damit sie
jeder Drohung eines Angreifers begegnen können, und so lange
sie nicht bereit find diese Ausrüstung im Notfälle zu gebrauchen,
so lange können sie nicht mit der Erzielung eines vollständigen
Erfolges rechnen.

Mihtraueusantrag der Arbeiterpartei mit 397 gegen
185 Stimme« abgelehnt

London, 28 . Dezember . Das Unterhaus lehnte am
Donnerstagabend am Schluß der Anssprache den Mißtrauens-
antrag der Arbeiterpartei mit 397 gegen 185 Stimme « ab . Der
Antrag der Arbeiterpartei war als eine Verurteilung der Frie-
densvorschläge abgefaßt worden.

Der konservative Abänderungsautrag mit 398 gegen
IW Stimmen augeuommeu

London, 2«. Dezember. Das Unterhaus schritt nach
der überwältigenden Ablehnung des arbeiterparteilichen Miß-
trauensantrages zu einer zweite» Abstimmung, i» der es den
Abänderungsantrag des Konservativen Lord Winterton mit
398 gegen 185 Stimme « auuah« . Der Antrag lautete : Dieses
Hans ist der Ansicht, daß Me Bedingungen für eine Regelung
des italienisch-abessiuischen Konfliktes dergestalt sein müssen, daß
sie der Völkerbund annehme» kaun , nud sichert gleichzeitig die
britisch« Regierung seiner vollsten Unterstützung in der Verfol-
gnng der Außenpolitik, die i« Regierrmgsmauisest dargelegt

and vom englischen Volk bei den kürzlichen Neuwahlen auge¬
nommen wurde.

Nach den beiden Abstimmungen , deren Ergebnis bereits be¬
richtet wurde , vertagte sich das Unterhaus gegen 23 .38 Uhr eng¬
lischer Zeit . Bei der Beurteilung der zwei Abstimmungs¬
ergebnisse ist noch zu beachten, daß in beiden Fällen sämtliche
anwesenden Mitglieder der Regierungsparteien für die Regie¬
rung und die gesamten Oppositionsvertreter gegen di« Regie¬
rung stimmten.

Die Stimmung im Unterhaus
London, 19. Dezember. Unmittelbar »ach Schluß seiner

Rede verließ Sir Samuel Hoare von den körperlichen und see¬
lische» Anstrengungen dieser Tage sichtlich mitgenommen, das
Gesicht in beide « Händen verborgen, den Sitzungssaal . Als
er vor den Bänken der Abgeordneten den Gang durchschritt,
hatte es einen Augenblick den Anschein , als ob er zu Boden stür¬
zen würde. Er riß sich jedoch mit aller Gewalt zusammen.

Nach den Reden Hoarcs und Baldwins herrschte in parla¬
mentarischen Kreisen allgemein der Eindruck vor, daß die Regie¬
rung eine durchaus ausreichende Mehrheit erhalten werde . Je¬
doch werden die Erklärungen Baldwins vielfach nicht als völlig
befriedigend angesehen. Immerhin hat sein freimütiges Ein¬
geständnis in der Angelegenheit der Pariser Vorschläge, einem
Irrtum erlegen zu sein, aus die Anhänger der Regierung im
große« und ganzen seinen Eindruck nicht verfehlt.

EoMlrßimg drs MkerbviMrsles
Keine Beratung des Pariser Friedensplaues

Eens , 19 . Dez . Der Völkerbunosrat ist Donnerstagabend zu
einer öffentlichen Sitzung zusammengetreten , die oen Abschluß
seiner 89 . Tagung bildet . Die Sitzung begann mit einer Trauer¬
kundgebung für den verstorbenen Präsidenten von Venezuela,
Vincenta Gomez.

Zur Behandlung des italieniich -abessinffchen Streitfalles über¬
gehend, teilte der Ratspräsidenl mit , daß dre 13 nicht am Streit
beteiligten Ratsmitglieder am Vormittag einen Meinungsaus¬
tausch hatten , besten Ergebnis ein Entschlletzungsent-
wurf über dre englisch - französischen Vor¬
schläge sei, der folgendermaßen lautet:

„Der Rat dankt den Delegierten Frankreichs und Englands
für die ihm gemachte Mitteilung über die Anregungen , die sie
den beiden Parteien zum Zwecke einer Schlichtung unterbrei¬
tet haben . Angesichts des vorbereitenden Charakters dieser An¬
regungen , den die beiden Mächte selbst h . rvorgehoben haben,
glaubt der Rat . daß kein Anlaß besteht , sich schon
jetzt über sie auszusprechen Der Rat beauftragt das
13er-Komitee , die gesamte Lage , so wie sie sich ans den von ihm
etwa noch einzunehmenden Informationen ergibt , im Geiste der
Völkerbundssatzung zu prüfen "

Da keine Wortnieldung erfolgte , erklärte er die Entschließung
für angenommen . Damit war die Sitzung und Tagung beendet.

Die Sanktionen nehmen ihren Fortgang
Auch die Sitzung des 18er- Ausschusjes , die sich an die Rats¬

sitzung anjchloß, war von überraschend kurzer Dauer . Der Ans¬
ichtig nahm lediglich die Mitteilung seines Vorsitzenden Vas-
concellos entgegen , dag sich die Lage seit der letzten Sitzung
nick , geändert habe , daß die Sanktionen tnsolgedes-
« en ihren Fortgang nehmen und daß der Ausschuß mit
dein l3er - Komitee in Fühlung bleiben werde. Von einer Ver¬
schönung der Sanktionen ist also heute nicht die Rede gewesen.

Abessinien lehnt ab
London , 19. Dez . Die abessinische Regierung händigte am Don¬

nerstag in Addis Abeba dem britischen und dem französischen
Gesandten ihre Antwort aus den Pariser Friedensplan aus.
Remer zufolge besagt die Antwort , daß die Vorschläge schlimmer
seien als ein Mandat ; sie könnten daher nicht angenommen
werde».

Welttrs Rüstung FmnkrkjÄs Die Kammer vrttmt
Die Kammer ermächtigt das Kriegsministerium zu

außerordentlichen Ausgaben
Paris , 20 . Dezember . Die Kammer hat am Donners¬

tag vor der Vertagung ans den 26 . 12 . ohne Ausspracheeinen Gesetzentwurf angenommen, in dem das Kriegsmini¬
sterium ermächtigt wird, „für außergewöhnlich « Bedürf¬
nisse" Ausgaben zu machen.

Herriol legt den Parteivsrsitz nieder
Paris , 19. De, . Staatsminister Abgeordneter Herriot hat

in der Nacht zum Donnerstag den Vorsitz der Radikalsozialtsti-
schen Partei unter Protest niedergelegt.

Dieser Beschluß , den die Parteifreunde Herriols vergebens
wieder rückgängig zu machen versuchten, geht aus einen Zwischen¬
fall zurück, der sich gegen Mitternacht am Schluß einer Sitzung
des radikalsozialistischen Vollzugsausschusses ereignet hat , der
eine außenpolitische Aussprache abgeschlossen hatte.

Ein Mitglied des Vollzugsausschusses. Adds-Vidal , fragte im
Hinblick auf die uneinheitliche Abstimmung der radikalfozialistl-
schen Abgeordneten bei der letzten Abstimmung am Dienstag in
der Kammer , was „diese Roßtäuscherei bedeuten solle , nachdem
78 radikalsozialistische Abgeordnete gegen dre Regierung ge¬
stimmt haben"

. Es entstand ein großes Durcheinander und der
Abgeordnete Piot ries aus . der Ausdruck Roßtäuscherei laste sich
sehr wohl aus die Politik des Ministerpräsidenten Laval an¬
wenden , und es sei ein völliger politischer Kurswechsel nötig.

Daraus ries Herriot aus . : r könne die eben gefallenen Wort«
nicht hinnehmen . Zur Roßtäuscherei gehörten zwei, einer
der vorschlage und einer der annehme . Er sei weder der ein«
»och der andere . Als das Mitglied des Vollzugsausschußes da¬
raus erklärte , er habe mit seinem Ausdruck Herriot nicht zu nah«
trete « wollen , erwiderte Herriot . wenn jemand anders gemeint
sei, s« sei das noch bedenklicher; er. Herriot , habe den Mi¬
nisterpräsidenten » ar der radikaliozialistt«

> chen Partei decken müssen; er habe versucht , sein«
Stellung als Vorsitzender einer großen Partei und als Mitglied
der Regierung Laval in Einklang zu bringen . Das sei -kn
nicht gelungen . Infolgedessen trete er als Parteivorsitzender
zurück.

Als Herriot daraufhin den Saal verlassen wollte , stellte üch
ihm unter zahlreichen anderen auch Da lädier in den Weg
und forderte ihn auf , den Vorsitz zu behalten : 2n der Stunde,
in der Sir Samuel Hoare zurücktrete und Sie Politik , di«
Herriot bekämpfte, mattgesetzt werde , also io dem Augenblick,
in dem das große Ideal der Achtung des Völkerrechts trium¬
phieren werde , dürfe Herriot nicht zurücktreten Er . Daladicr,
den man in Gegensatz zu Herriot habe bringen wollen . bi :t«
Herriot zu bleiben . Dieser Ausruf blieb aus Herriot ebenso un¬
wirksam wie ein Versuch , den der Vorstand nachts um 1 .30 Uh»
bei Herriot unternahm , um ihn um der Einheit der Partei Wille»
zum Bleiben zu bestimmen.

Englische Bergardeiter beschließen Streik
London , 19. Dez . Der Vollzugsausschuß der englischen Berg-

arbeitergcwerkschaft empfahl am Donnerstag ver Delegierten¬
konferenz der Bergarbeiter , den Streik zu erklären Die Dele-
giertenkonserenz nahm mit 478 008 gegen 28 000 Stimmen den
Vorschlag des Vollzugsausschusses an . Der Streik ver gesamten
englischen Bergarbeitergewerkschaft dürste also am 27 . 2anual
1938 beaium -n.

NtzMß vsm Tmrk
Der Antrag Lord Davies vom Oberhaus augeuommeu
London, 29 . Dezember. Das Oberhaus «ahm am

Ende seiner Aussprache ohne Abstimmung den Antrag des Lord
Davies (Oppositionsliberaler ) an. Darin heißt es » daß die
Pariser Friedensvorschläge unannehmbar seien , daß das Haus
keiner Regelung zustimmen werde , die nicht mit den Grund¬
sätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit und den englischen Völ-
kerbundsverpslichtungenübereinstimmen und daß die Regierung
zu ihrer bei den Neuwahlen vertretenen Politik zurückkchrcn
soll.

Vorher hatte der Unterstaatssekretär im Außenministerium
Lord Stanhope dem Oberhaus versichert, daß keinerlei Eeheim-
vertrag mit Frankreich , Italien oder irgendeinem anderen
Lande über die Aufteilung Abessiniens bestehe.

Krisenstimmung auch in Paris
Paris , 20 . Dezember . Die durch den Rücktritt Herriols

und Sir Samuel Hoares und die Rede Mussolinis in Pon-
tinia in der französischen Hauptstadt ausgelöste Krisen¬
stimmung hält unvermindert an und gibt zu den ver-
fchiedenartig -sten Vermutungen Anlaß.

Eine Warnung des „Temps" an Italien
Paris , 19 . Dezember. In einem Artikel äußert sich

„Temps" zu dem Rücktritt Hoares und fuhr dann fort:
Der große Realpolitiker Mussolini scheine also wei¬
ter aus Krieg zu bestehen und die Tatsachen , die
sich um Gens und den Völkerbund gruppierten, weiterhin
aus dem Auge kaffen zu wollen.

Seit Beginn des afrikanischen Streitfalles habe die
italienische Diplomatie eine ganze Anzahl von Fehlern ge¬
macht. Es sei zu hoffen, daß sie nicht noch einen weiteren
mache, der schwere Folgen nach sich ziehen könnte.

Die Pariser Vorschläge seien , wie Laval in seiner außen¬
politischen Erklärung in der Kammer gesagt habe, die
äußerste Grenze der englisch- französischen Anstrengungen.
Zeder Versuch, im Augenblick weiter zu gehen , würde er¬
folglos sein . Muffolim müsse, wie groß auch der Mut der
von ihm geführten großen Nation sein möge , begreifen,
daß dieser Mut nicht den Sieg über die Mißbilligung da¬
vonzutragen vermöge , die sich zu vergrößern drohe.
Mussolinis -Rede noch leine Antwort — Eine italienische

Auslegung
Nom, 19 . Dezember . In amtlichen italienischen Kreisen

erklärt man am Donnerstagabend, daß die italienische Stel¬
lungnahme zu den französisch-englischen Vorschlägen noch
nicht sejtgelegt seien . Die Lage sei daher unver¬
ändert.

enwsünge bklm Führrr
Berlin , 19 . Dez Der Führer und Reichskanzler empfing >m

„Hause des Reichspräsidenten " unter dem üblichen Zeremoniell
den neuernannten königlich jugoslawischen Gesandten
Alexander Cinca - Markovic und später den neuernannten könig¬
lich ungarifchen Gesandten General Sztojay zur Entgegen¬
nahme ihrer Beglaubigungsschreiben und der Abberufungsschrei¬
ben ihrer Vorgänger . Anschließend fand ein Empfang des bis¬
herigen griechischen Gesandten Alexander Rizo -RangabL
statt zur Entgegennahme fernes neuen Beglaubigungsschreibens
von Seiner Majestät König Georg II . . König der Hellenen.
Die Gesandten wurden eingeführt durch den neuen Protokoll¬
chef des Auswärtigen Amtes . Gesandten von Vülow -Schwante.
An den Empfängen nahmen der Rcichsminister des Aelftecen
und die Herren der Umgebung des Führers teil Die bei dieser
Gelegenheit gewechselten Ansprachen waren im Geiste auf¬
richtiger Freundschaft und gegenseitigen Verständnisses gebal¬
ten , die den politischen Beziehungen Deutschlands zu Griechen¬
land , 2ugoslawien und Ungarn ihr Gepräge gibt Ebenso wurde
dabei der engen und ausbaufähigen wirtschaftlichen und kul¬
turellen Beziehungen gedacht , die zu diesen drei Ländern aus
langer Tradition bestehen.

Der neue königlich ungarische Gesandte , Ser bereits früher als
königlich ungarischer Militärattache mehrere 2ahre in Berlin
gewirkt hat . erwähnte insbesondere dre in schweren Zeiten er¬
probte Freundschaft zwisch. » Diurs -l.la -' d und Ungarn , der -n
Bedeutung auch für die Zukunft vom Führer und Reichskanzler
in seiner Erwiderungsansprache ebenfalls betont wurde.

Opfert mit Freuden in die Büchsen der

Jungen und Mädel der HZ . für das

Winterhilfswerk des deutschen Volkes!
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Aus Stobt und Lund
Alteusteig , den 20 . Dezember 1035.

Wintersonnenwende . Die Reichsarbeiksdiensterbteilung
„Hartmann von Aue" Altensteig begeht heute Len Tag
der Wintersonnenwende gemäß dem Brauch der
Ahnen . Dieselbe findet auf dem Sportplatz in der Nähe
des Lagers um 18 .30 Uhr statt.

Heiratserlaubnis für Dienstpflichtige nicht notwendig.
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen Dienstpflich¬
tige unmittelbar nach Erreichung der Volljährigkeit sich an
die militärischen Dienststellen oder Wehrersatzdienststellen
wenden und um die Erlaubnis zur alsbaldigen Ehe¬
schließung nachsuchen . Der Reichs- und Preußische Mini¬
ster des Innern macht in einem Runderlaß darauf auf¬
merksam, daß nur die Angehörigen der Wehrmacht der Er¬
laubnis ihrer Vorgesetzten bedürfen . Dienstpflichtige, die
nicht Angehörige der Wehrmacht find , benötigen dagegen
keine Erlaubnis einer Dienststelle der Wehrmacht , auch
wenn sie ihrer aktiven Dienstpflicht noch nicht Genüge ge¬
leistet haben . Die Standesbeamten dürfen daher von dem
Dienstpflichtigen die Vorlage einer solchen Genehmigung
zur Eheschließung nicht cerlangen . Im übrigen weist der
Reichs- und Preußische Minister des Innern noch darauf
hin , daß die Verheiratung eines Dienstpflichtigen
allein kein Zurückstellungsgrund ist. Wenn
keine anderen Zurückstellungsgründe vorliegen , wird ein
verheirateter Dienstpflichtiger ebenso zum aktiven Wehr¬
dienst wie der unverheiratete berufen.

— Lebäudebraudichadknsumloge jür das Jahr 1338.
Nach einer Verordnung des württ . Innenministers beträgt
die Gebäudebrandschadensumloge für das Kalenderjahr
1030 bei den Gebäuden der 3 Kmsfe 5 .5 Pfg . auf 100 RM.
Versicherungsanjchlag. bei den Gebäuden der 1 . . 2. , 4 . , 5.
und 6 Klasse das einhalb - , dreiviertel - , zweieinhalb- , füns-
und achtfache . Die Umlageschuld des einzelnen Eebäude-
eigentüiners ist aut den nächsten durch fünf teilbaren Neichs-
pjennigbetrag nach oben auszurunden Die Umlage ist am
1. Januar 1030 ganz zur Zahlung fällig.

— Ringförmige Sonnenfinfternrs . Wenn am ersten Weih¬
nachtstage nachmittags der Neumond eintritt , so wandert
der Erdbegleiter — von der südlichen Erdhälfte aus gese¬
hen — vor der Sonne vorbei und verdeckt sie dem Auge der
Beobachter. Da fast gleichzeitig „Erdferne " des Mondes
stattfindet , erscheint dieser kleiner als die Sonne , jobaß es
also nicht zu einer totalen , sondern zu einer ringförmigen
Sonnenfinsternis kommt . Die Finsternis vom 25 . Dezember
ist teilweise sichtbar im südlichen Teil Südamerikas , in Neu¬
seeland. im südlichen Teil des Stillen und Atlantischen
Ozeans , und im ganzen südlichen Eismeer und Polargebiet.

Nagold , 19 . Dezember . (Eingeschränkte Beleuchtung.)
Für den 3 0 . Dezember ist die Bevölkerung Nagolds
aufgerustn , zur Beteiligung au einer Uebung aus dem
Gebiete des Luftschutzes . Es findet an genanntem Tage
eine „eingeschränkte Beleuchtung" statt.

Calw , 19 . Dezember. (Arbeitsjubiläum .) An seinem
7 8 . Geburtstage konnte gestern Geschäftsführer Karl
Mast in Unterreichenbach den seltenen Ehrentag
des 60jährigen Arbeitsjubiläums in den
Ver . Etuisfabriken feiern . Der greise Jubilar ist
noch geistig und körperlich rüstig und arbeitet täglich noch
acht bis zehn Stunden im Geschäft.

Calw, 19. Dezember. (Schulungstag für Obstbausachwarte,
Paumwarte und Ortsbauernführer .) Im Bereich der Kreis-
bauerNschaft Schwarzwald -Nord eröffnet « der Bezirk Calw
am Montag den Reigen der in diesem Winter stattfindenden
Schulungstage für Fachwarte , Baumwarte und Ortsbauern¬
führer. die im vergangenen Winter zum ersten Mal im Rah¬
men der Erzeugungsschlacht durchgesührt worden sind . Vormit¬
tags tagten unter dem Vorsitz des Kreisfachwartes für Obstbau.
Schechinger - Sulz a . Eck im „Hirsch" die Bezirksfachwarte
und Kreisbaumwarte der Bezirke Calw, Freudenstadt , Nagold
und Neuenbürg im Beisein des Kreisbauernsührers Kalm-
bach - Egenhausen , um die Richtlinien und Termine für die
kommenden Schulungstage festzulegen. Kreisbauernsührer
Kalmbach betonte dabei , daß Ortsbauernführer , Fachwart für
Obstbau und Baumwart unbedingt zusammenharmomeren
müssen , um einen vollen Erfolg zu zeitigen — vor allem im Hin¬
blick auf die diesjährige gute Ernte , die gezeigt habe , daß der
Obstbau genau so ein wichtiger Zweig der Landwirtschaft ser
wie irgend ein anderer. Nachmittags eröffnet« Bezirksfachwart
Hanse lm ann - Liebelsberg die erste Schulungstagung.
Kreisfachwart Schechinger sprach dann über die Pflichten der
Fachwarte und Baumwarte , nach diAm Kreisbaumwart
W a l z - Altensteig über die Frage : „Wie kann der Ertrag
unserer Obstbäume am besten gesteigert werden ? Die folgen¬
den Schulungstage für die übrigen Bezirke finden statt : im
Bezirk Nagold am 27 . 12. ; im BezirkFreuden-
stadt am 29 . 12 . 1935 ; im V ez i rk N e ue n b L rg am 12. 1.
1936 Außerdem werden bei d^n Sprechabenden der Ortsoauern-
schäften in diesem Winter Obstbaufragen mitbesprochen werden.

Stammheim, OA . Calw . 10 . Dez . (E v . E r z i e h u n g s-
i m . ) Die Leitung des Ev . Erziehungsheims Stamm¬
ln gibt soeben ihren 108 . Jahresbericht heraus , der wie-

um Einblick in die Arbeit dieser Anstalt gewährt Im

ichtsjahr 1935 wurden 24 Kleinkinder und Vorschul-

chtige von den Eroßheppacher Schwestern mit Treue une

igabe gehegt und überwacht. In den Abteilungen für

ulpjlichtige waren es 60 Knaben und 28 Mädchen, ^n

Abteilungen für Schulentlassene ging die
.A ^ tzung zu-

Männliche waren es nur noch 32 . weibliche ir

eder der männlichen erwachsenen Jugend konnten in Ar-

tsdrenstlager eintrelen , 10 als Landhelfer ihr Brot lelber

dienen Einer wurde beim Reichsheer ausgenommen.
- Summe der Einnahmen betrug 110 281 RM Die Aus-

,en stiegen aus 113 822 RM . . sodag in der Kaste trotz der

,en Schuldaufnahme ein Defizit von 3541 RM . entstand

r Schuldenstand beträgt immer noch etwas über 100 000

1k Mit der Erstellung eines Turnhalle - Neubaues . oe>-

Weibe m Verbindung mit einer schlichten Jahresfeier
21 Juli stattsand , ist die äußere Entwicklung der An-

It zu einem gewissen Abschluß gekommen.

Hirsau , 19 . Dezember. (Zusammenstoß.) Gestern vM-
ttaa aeaen halb 9 Uhr kam es in der Liebenzellerstratz«
einem Zusammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen
i Anhänger . BeideWagen wurden durch den Zu-

SchMnrMSrd -»

sammenprall stark beschädigt. Die beiden Lenker
konnten rechtzeitig abspringen , sonst wären sie wohl auch
verletzt worden.

Alpirsbach , 18 . Dezember. (Eine neue Taufglocke.)
Ein schönes Weihnachtsgeschenk ist der hiesigen evangelisch.
Kirchengemeinde geworden , eine neue Taufglocke.
Sie wurde gestiftet von den Nachkommen des aus Alpirs¬
bach stammenden Begründers der bekannten Lellulose-
fabrik in Kehl , Ludwig Trick , der auch auf dem Heimat¬
kirchhof seine letzte Ruhestätte gefunden hat . Heute an
seinem 100 . Geburtstag , fand die Weihe statt.

Stuttgart , 19. Dez . ( Stuttgarter Bühne vor¬
bildlich . ) Die Bühne der granku cpera , Paris , soll im
nächsten Jahr einem völligen Umbau unterzogen werden.
Da die soeben umgebaute Bübne des Großen Hauses der
Württ . Staatsiheaier in ihrer Art die modernste in Europa
ist und hier zum ersten Mal e : n wster Rundhorizont mit
Eisenkonstruktion geschaffen wurde, ein Wagnis , an das sich
bisher niemand Herangelraule . Hai sich der Chefarchitekt
der französischen Republik . Marrait , mit einer Kommission
französischer Industrieller nach Stuttgart begeben , um die
neue Bühne und die neue Beleuchtungsanlage eingehend zu
besichtigen Während eines mehi rzigsn Aufenthalts wur¬
den der Kommission alle technischen Einrichtungen bis ins
einzelne vorgeführt.

Aufstieg der Stratosphärenballone. Pro¬
fessor Dr . Negener hat am Donnerstagvormittag wieder
seine bekannten Vallongespanne zur Erforschung der Stra¬
tosphäre vom Hofe des Physikalischen Instituts in Stutt¬
gart aufsteigen lasten. Die Ballon " wurden in der Gegend
von Schwab. Gmünd gesichtet.

Gmünd , 19 . Dez . (Aus dem Fenster gesprun¬
gen . ) Mittwoch vormittag ist vom 2 Stückwerk des Amts¬
gerichtsgebäudes ein Unlerjuchungsgefangener während sei¬
ner Vernehmung zum Fenster hinausgeiprungen . Er blieb
mit einem Knöchelbruch und Eesichtsverletzungenliegen und
wurde ins Spital verbracht.

Aus koken
Titisee , 19 . Dezember. (Der Titisee als Flugzeug-

Landeplatz . ) Sobald der Titisee eine genügend starke Eis¬
decke trägt , werden von Titisee aus Rundflüge über
den Sü d s ch w ar z wa ld veranstaltet . Zu diesem
Zwecke werden dann in Titisee zwei Maschinen stationiert.
Die weite Fläche des Titisee -Eises dient als Rollfeld . Die
Großartigkeit der Winterwelt des Lchwarzwaldes hinter¬
läßt bei allen , die einmal einen Flug mikerlebt haben , einen
unauslöschlichen Eindruck.

Andel und Betteln
Wirtfchat,

Ausgabe von 5V6 Millionen Reichsmark 1,8prozentigeu
Reichsbahnschatzanweisungen . Die Deutsche Reichsbahnqekllschaft
legt durch das unter Führung der Neichsbank stehende Anleihe-
koillortium 500 Millionen RM 4 öprozentige Reichsbahnschstz-
anweiiungen zum Kurse von 98 50 Prozent nir öffentlichen Zeich¬
nung auf Diele Reichsbahnschatzanweisungen sind am 3 . Ja¬
nuar 1944 zum Nennwert rückzahlbar der Lauf der Stückzin¬
sen beginnt mit dem 1 . Januar 1930 Die Zahlungen durch die
Zeichner aus die ihnen zugeteilten Reichzbahnichatzanweisungsn
haben in der Zeit vom 24 Januar 1930 bis 3 Avril 1936 nr
erfolgen , und zwar am 24 . Januar und 21 Februar mit je 30
Prozent und am 13 . März und 3 Avril mit je 20 Prozent des
zugeteilten Betrages . Frühere Zahlungen sind zulässig . Dis
Reichsbahnschatzanweisungen sind bei der Reichsbahn lombard-
fähig : ihre Mündelsicherbett wird vcranlavi werden . Die Zeich¬
nungsfrist läuft vom 6 . bis 16 Januar 1136.

Markt»
Stuttgarter SchlachtvleWarM vom is . Dezember

Auftrieb : 30 Ochsen. 14 Bullen . 85 Kühe . 13 Färsen, 332 Käl¬
ber , 286 Schweine. 3 Schafe . Alles verkauft.

Ochsen: ausgem 42 luno . j.
Bullen, ausgem 42 lunv ) .
Kühe: ausgem. 40—42 lunv .) , vollfl . 34—39 ( 35—49) , fl.

28—33 sunv. i
Färsen: ausgem. 42 lunv . ) .
Kälber: feinste Mast- und beste Saugk. 67—71 (68— 70) ,

mittl 62— 66 ( 60 — 65 >, ger 55 60 >55 - 58 ) .
Schweine: über 300 Pfd . 56,5 lunv ) . von 249—306 Pfd.

54 .5 suno ) . von 200—240 Pfd . 52 .5 <uno . ) . von 160—200 Pfd.
50 .5 lunv . ) RM.

Marktoerlauf : Ochsen. Bullen Färsen - «geteilt , bessere Kühe
mäßig belebt, geringere Kühe langmm. Kälber lebhaft, Schweine
zugeteilt. — Nächster Marti . 28 Dezember.

Stuttgarter Großlmndelspreiie für Fleisch und kür Fcttwareri
vom 19i Dez . Ochsensleifch 75 Kubsleiich 62 — 73 . Färsensleijck
* 5 . Kalbfleisch 92 - 104 . Hammelfleisch 90—95 RM.

Zuchtviebvs . stelgerung in Walbee . Die Tisrzuchthalle „Ober-
schwabsn" war aus Anlaß der 25 . Zuchtoichversteigerungbis aus
den letzten Platz geiültt Aufgetrieben waren . 43 ausgesuchte
Zuchtfarren und 20 tragende Rinder Der Essamtdurchichnitts-
preis beträgt bei den Farren 786 NM . der D» rällckm><4sr>reis
nach den einzelnen Güteklassen >>egr bei den Farren mit den
ersten Preisen bei 1066 RM bei denen mit zwencn Prellen
bei 90» RM Die Farren mit dritten Prellen erzielten 676
RM .. die nichtbewerteten im Durchschnitt 530 RM Bei den tra¬
genden Rindern wurde ein Durchichn' t 'spceis vcn 796 RM er¬
zielt. der Höchstpreis betrug 1049 NM ., der Mederstpreis 600
NM.
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Deutscher Reichsbund für Leibesübungen, Fachamt Schwimmen
Bekanntmachung des Kreissachamtsleiters

1 . Ich mache alle Vereine und Abteilungen noch einmal auf
die Bestimmung aufmerksam , nach der ab 1 . 2 . 1936 jeder
Schwimmer im Besitz des Reichsbundpasses und des Erund-
scheines der D . L . R . E . sein muß . Ohne diese beiden Ausweise,
die bei Schwimmwettkämpfen , Städie -Wettkämpfen und Wasser¬
ballspielen jeweils vom Schiedsrichter geprüft werden , wird nie¬
mand zum Wettkampf zugelassen. Das gleiche gilt auch für die¬
jenigen Schwimmer und Schwimmerinnen , die von ihren Ver¬
einen am 1 . Januar 1936 nicht ordnungsmäßig eingestuft sind.

2 . Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß bei
Klubwettkämpfen , Wasserballspielen und Freundschaftsspielen
nur anerkannte Schiedsrichter tätig sein dürfen. Wenn am Ort
kein geeigneter Schiedsrichter gefunden wird, ist bei mir ein
Schiedsrichter anzusordern . Die Schiedsrichter werden hiermit
angewiesen , bei Wettkämpfen jeglicher Art , die nach dem 1 . Jan.
1936 ausgetragen werden , sich davon zu überzeugen , daß jeder
Wettkämpfer im Besitz des Reichsbundpasses und des Grund-
scheines der D . R . L . G . ist.

3 . Zur Abnahme der Prüfungen für das Deutsche Turn - und
Sportabzeichen im Schwimmen sind nur die vom Fachamt
Schwimmen bestätigten Prüfer berechtigt . Die Liste der Prüfer
wird in kurzer Zeit in dieser Zeitung veröffentlicht.

4 . Ich mache die Vereine und Abteilungen auf die Sonder¬
bestimmung betreffend Einstufungsliste aufmerksam , die auf
Seite 42 A . W . B . abgedruckt sind.

(gez.) E . EppIe, Kreisfachamtsleiter.

s NH . , ZV . , » «« «. ,

Hitler-Jugend
Zu der am 21 . Dezember in Pfrondorf stattfindenden Führer¬

tagung des Stammes sind erfcheinungspflichtig : Fähnlein¬
führer, Jungzugführer und Standortführer . Es ist mitzubrin¬
gen : Kochgeschirr , Vesper , Schreibzeug und warme Kleider.
Beginn 10 Uhr, Ende gegen 16 Uhr . Entschuldigungen schrift¬
lich an mich . Der Führer des Stammes.

Jungmädel-Untergau 126
Betr . : Waldweihnachtcn . Ich weise nochmal auf die Durch-

fihrung der im Rundschreiben vom 2 . Dezember ungeordneten
Waldweihnachten hin . Dieselbe ist in allen Einheiten des IM.
durchzuführen , beginnt bei anbrechender Dunkelheit , muß schlicht
und kurz gehalten sein. Anregungen findet ihr , wie im Rund¬
schreiben bekanntgegeben , im Schulungsbries Nr . 21.

llntergausührerin.

Gkricktsliml
Tübingen, 19 . Dezember . (Vom Schöffengericht. — Ein

Freispruch .) Wie wir seinerzeit berichtet haben , ereignete sich
in der Nacht vom 21 . auf 22 . Oktober auf der Straße Berncck—
Altensteig ein bedauerlicherUnfall mit tödlichem Aus¬
gang. Der verheiratete L . Armbrufter aus Altensteig
spielte am 21 . Oktober bei einer Hochzeit in Berncck auf. Er
war aus diesem Anlaß mit seinem Kraftrad von Altensteig nach
Berneck gefahren . Als er nach Beendigung der Hochzeit wieder
nach Hause fahren wollte , trat die Kath . Weißer an ihn
heran, er möge sie mitnehmen . Armbrufter war damit einver¬
standen . Die Weißer , die bisher noch wenig auf einem Motor¬
rad gesessen war, nahm auf dem Sozius Platz . Bald zeigte sich
aber, daß sie ziemlich unsicher auf dem Rade saß . Armbrustcr
fuhr deshalb auch nur mit einer Geschwindigkeit von 25 Km.
und hielt die rechte Straßenseite genau ein. Außerhalb Berncck
fuhr er dann, sich dicht neben dem Bankett haltend, auf eine
einmündende Bankettrinne auf . Das Rad stürzte um , Arm-
Lruster und seine Soziusfahrerin fielen vom Rad . Letztere da¬
bei so unglücklich , daß sie mit schweren Verletzungen in das
Kreiskrankenhaus Nagold eingeliefert werden mutzte . Dort
verstarb sie dann schon nach wenigen Stunden . Armbrufter war
wegen diesem schrecklichen Unfall wegen fahrlässiger Tötung vor
dem Schöffengericht Tübingen angeklagt . Trotz eingehender
Prüfung des Falles konnte jedoch das Gericht nicht zu einer
Verurteilung kommen, sondern sprach den Angeklagten
unter Uebernahme der Kosten auf die Reichskastefrei.

Rottweil a. N„ 19. Dezember . (Ein Textilwarenbetrüger.)
Die Kleine Strafkammer befaßte sich mit dem 25 Jahre
alten ledigen Juden Nathan Löwenberg in Frankfurt
am Main wegen Betrugs . Das A .-G . hier hatte denselben wegen
eines Vergehens des Betrugs zu der Geldstrafe von 150 Mark,
eventuell 30 Tagen Gefängnis, verurteilt , wogegen er Beru¬
fung einlegte . Der Angeklagte hatte in Schörzingen in zwei
Fällen Bettwäsche zum Verkaufspreis von 140 Mark verkauft
und den Leuten vorgeschwindelt , in den Geschäften koste diese
Wäsche 30 bis 40 Mark mehr . Urteil: Die Berufung des
Angeklagten wird verworfen. Der Angeklagte wird wegen
eines fortgesetzten Vergehens des Betrugs und einer Uebcr-
tretung des 8 46 Gewerbeordnung zu der Geldstrafe von
15 0 Mark, evtl. 15 Tagen Gefängnis, verurteilt , auch hat er
die Kosten beider Instanzen zu tragen . — Warum aber kaufen
die Leute immer wieder von fremden Reisenden statt bei ein¬
heimischen Firmen?

Zwei Erpresser streng bestraft
Karlsruhe , 19 . Dezember. Wegen gemeinschaftlich versuchter

räuberischer Erpressung , gefährlicher Körperverletzung und Frei¬
heitsberaubung verurteilte die Karlsruher Strafkammer entspre¬
chend dem Antrag der Staatsanwaltschaft den 61jährigen Paul
Bader und den 46jährig«n Ludwig Ehnis, beide aus Zeu -
tern bei Bruchsal zu je 1 Jahr 6 Monaten Eefäng-
n i s . Die beiden Angeklagten hatten am 28 . August in Zeutcrn
den jüdischen Kaufmann Aron Herschlikowitsch aus Karlsruhe,
dem Ghnis 1000 Mark schuldete , in der Wohnung des Bader ein-
geschlossen , bedroht und mißhandelt und unter dieser Gewalt¬
anwendung zu bestimmen versucht, ein Schriftstück auszustellcn,
daß er aus die Begleichung der Schuld verzichte. Die Gerichts¬
verhandlung ergab, daß die Angeklagten aus Eigennutz handel¬
ten und eine ungesetzliche Handlung gegen einen Juden begangen
batten . Ungesetzliche Einzelaktionen gegen Juden , die nicht vom
Willen der Partei und des Staates getragen sind , sind auss
schwerste zu verurteilen. Dies« Gesichtspunkte veranlaßt«!! das
Gericht , auf ein empfindliches Strafmaß zu c : l : nnen.

Druck und Verlag : W. Riekersche Vuchdruckerei in Altensteig.
Houplschkistttg. : Ludwig Laut. Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D.-A. : XI . 35: 2140. Zzt. Preisliste 3 gültig.
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Eo . Ktrchengemeinde Aliensteig.

Kirchensteuerekuzug
am Samstag , den 21. Dez. im Gemeindehaus von nachm.
2 — 5 Uhr. Ev . Kirchenpflege: Reuter.

Stadtgemeiude Wtldberg Kreis Nagold.
Der am Samstag , de» 21 . Dezember 1935 fällige

Wmr -, M ' ii. SW .InMill
wird abgehalten.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
freundltchst ein

der Bürgermeister.

VerückZicktiZen 8ie mied bitte
bei Ikren Veiknackkeinksuken
riss aa ^ ion . anvn8w > g

Tinteukuli
empfiehlt die

BiMallÜlliiig Llllik, AlteMe's

Vkrgk888ü 8! k llieül
Ikre Veiknacktgeinkäute guck bei

mir 2U macken.

5ie kincien xvg5 8ie 5ucken.

Oute ^ U8>vgkl in

5lr388en -
, Zport-

unä Wärmen !^ 3U88ckuden

Meü IilS8t. 8eiiulM8vIM
Lltkllbteig

Evhausen
Ab morzev Samstag steht ein Transport tragender

und hochtragender

Gs . MWW
hoher Milchleistung zum Verkauf,
wozu Liebhaber höflichst einladet

Kemvf zur „ Traube "
. Tel. , « 6.

Tür die Sonntagsnummer
bestimmte Inserate bitten wir
uns frühzeitig orüzugeben.

lavvLsv8lv Idrs Scdrltts
in unsere Luck - unci Zckreibvsren-
varenksnstlunZ unst 8ie versten reden,
clsL es Idnen leicdt Zemackt ist, V/ei d-
nacktsxesckenke kür !dre biebev
einaukauken . 8ie staunen über unsere ^ us-
vakl in Lückein , stuAenstsckrikten, LiicZer-
bücdem, 8ckreibartikeln, Liiclem.

LucdkandluuZ kauk, ^ 1 teu8te !8

Var Vslnslvkn I
ragen >SKt : kud , ein Sa «j ^

nock vor j

Die

Weihnachtsfeier
der NSDAP . st idrt m
Sonntag abend 7 Uhr
im » Grünen Baum" statt.

Dazu sind olle Parteigenossen und insbesondere
alle diejenigen , welche v ^m W . H. W. betreut
werden, eingelad . n.

Eine große F rmllie wollen wir s in!
Für die Kinder der Betreut. « findet Sonntag
nachmittag 4 Uhr im Parleiheim eine Feier und

Bescherung statt.

RkSW. Ortsgruppe Menstklg.

^ Is vorrüLllcks

! ) >

Lmpkekle mick in rler ^ usküdrunA aller

VIUSSP-, Maler- unst
^sodlsi '-ai'veiisn

bei prompter Leclienun ^ unst cler Arbeit an-
^epgLten Preisen.
Lmpkekle bl. 8.

aciilollwllnüep
ciie tritt - uncl vg ^ ^erfests Lostenpolitur

« ursck kuovoasnrspvs erkalrlicn in selb,
oranZe, braun u . rotbraun, ster Leute! kostet—.35,Vi.

lll. wair . ailensieig
HuL blsckkoIZer 0 >p,er - uncl lViale . ZesckLkt

. lli!
empkekls ick:
klsltti ». ll ^ zswtsalli

. . » strulsrsi

. . laueiisisLsp

« » SMIUtt-

aiirestsri
^ » sirAsn
^ Haekststtsn

„ « opas

in bester /^uskükrunx bei
billigen Preisen

iiöiiirlcli Wller.
plascknerei unci Liektro-
ln ^tgllation
lel . kon blr. 226
2lugelss8en rur lnstsllztlon beim
Oemeincteverdsnä ?elnscb.

Wachzfaikelll
sind zu haben in der

BllMaVlllllgLM. MMelg
Ab heute

ChrkstbSmne
bei W ilz, Rosen 'iraße.

sorgen , stak auck ein alter,
abgetretener klolrbocleo lest-
tick ßlLnrt uncl so scbSn aua-
siebt cvis Parkett ?- Oie kluße
Hauskrau , velcbe lkn rntt
clem larbstarkea
Holrbalsain elnvackst,
«lenn clteser gibt stein Vollen
scböae barbe uncl vuoster-
vollen OlanL , clis rnonate-
lantz kalten . Oas blolr Ist
nickt mebr rank uncl Kat
Ule ricktlßo dlakruoß sturck

« « kMi
8ckcvarr >v >tlll -0 ogerie

Pr. 8cntumbsrzer

In ckristlicken ^ rrt-
kauskait zesunste ardeits-
kski §e

(nickt unter 45 3akren)
kür I . 3anuar 1936 oster
später Zesuckt
vt '. med . r̂ doik I»evk

pkalrgrskenwetter

aui u/eitmscdten
kinäen 8ie nock eine ZroLe ^ .usvakl

S0 !Llw2 ? VN SUSI » t» ? r
bei

Lomov MMmswp. NST0Wbeim köven
tülte , dtütreo , tlecren- uncl vamsacvLscksI

Das

NrgolderHtinmtbulh
(für de» Kcels Nagold)

Preis jetzt 3 . 20

empfiehlt die

Bttchhandlang Lank, Altensteig

RAMlkllklÜlAlllfitlllMlIslW
Ziehung am 21 . und 22 . Dezember
Preis pro Los t .—

Lose sind noch zu haben in der

Buchhandlung Laub, Alleusteig.
- 2um 8eldstzsbrsuck oäer als Ossckenke

empkekle icn mein reickkaltiZss l^aZsr in

^ urstzsa null blLatöla
^ ^ rtsn uncl Preislagen

llsrrsa rlokks
, — — lliLblek-StkleLsarüZe, Vestea, Pullover «. Losen

Lockeajoppeo , sovle Vmlljacksn, bester sacken
Säte aast rLS^sa , llsmlsa , Saastsstrube, 8stisls
8ockea , 8portstrSmpke, üernks- a . LrbeitskleistunZ

Olirist . Hisurer , XaZolä
Lpe^ialkaus kür Herren- unci Knabenk! eiciun§ Lernruk 416

^lteastelLs
Vinter-iVläntef
Vetter -Mäntel
1.oi1en-iV13ntel
^ rbelts-iVläntel
Knabell-/s/1LnteI
l-oäen-^oppeu
Herren -^ nrüZe
Knaben-^nrüZe
8port-11o8ea
r^rbeits -^ nrüZe
^ rbejt8kosen
^ nruZ - unä
Oeberrieker8lokke
empkieklt billigst
kr . iviremsllll

Eine junge , fehlstfreie

Na- mH
34 Wochen trächtig , verkauft
Friedrich Joor , Spielberg

Lrkemitlick an äem

braunen L.-O. 8ckil <1

8e1ot88t vu un8ern Kat von 8«8lern 8ei 8,cker — Eltern, krüäer. 8ckvve8tern
Und 8ckeok8t elektr!8cke8 Qerät — kraut , kraullxam dankt trük und 8pat.
kauten 8Ie LIektro -0erste bei sten IVlitßUestera ster

Llslltro - Oemkinsckukt vürtt . aordl . LcLrvarrarald
onst deoütreo 8Ie stss l '

ellrsblunxssvstem

Lrkenntlick an stem

braunen L.- L Lcliilit
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